
Meuchen,

Erſcheint täglich,
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Tageblau f ür Stadt und Land
Siebenundfunfzigſter Jahrgang

S. Sonnabend den 5. April. 1884.

Bierteljahrlicher Ahonnementpreis: in der Expedition und den Ansgabeſtelen 1,20 Mark, mit Zubriugerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annabme bis 11 Ubr Vormittags

Amtlicher Theil

Bekanntmachung.
Die in Zeiträumen von 6 Jahren ſtatt-

findende Muſterung der im Kreiſe vorhandenen
Pferde zum Zwecke von Mobilmachungen ſoll
wiederum in dieſem Frühjahre von mir
und einem Militair-Commiſſarius abgehalten
werden und zwar
am 22. April cr. Pormittags 10 Ahr in

Holleben auf dem freien Platze am
Chauſſeehauſe

für die Ortſchaften Paſſendorf, Angersdorf,
Schlettau, Beuchlitz, Holleben, Benkendorf, Deh
litz a/B., Rockendorf, Neufkirchen, Hohenweiden,
Röpzig, Rattmannsdorf, Corbetha, Dörſtewitz,
Bündorf;

am 23. Kpril cr. Vormittags 10 Ahr in
Schkeuditz an den Scheunen beim Wahnhofe
für die Ortſchaften Raßnitz, Weßmar, Röglitz,
Oberthau, Ermlitz Rübſen, Maßlau, Horburg,
Kleinliebenau, Wehlitz, Schkeuditz, Beuditz, Enne
witz, Cursdo f, Papitz, Modelwitz, Kötzſchlitz,
Dölkau, Altſcherbitz, Günthersdorf, Möritzſch,
Zöſchen, GöhrenZweymen, Zſchöchergen;
am 24 Kpril cr. Vormittags 10 Ahr in

Schladebach auf der Dorfſtraße
für die Ortſchaften Rodden, Zſcherneddel, Weg
witz, Wallendorf, Pretzſch, Wüſteneutzſch, Wölkau,
Oſtrau, Lennewitz, PorpitzPoppitz, Keuſchberg,

Bualditz, Tollwitz, Piſſen, Witzſchersdorf, Schlade-
J bach, Kötzſchau, Altranſtedt, Großlehna, Klein

lehna, Treben, Nempitz, Oetzſch, Thalſchütz, Ram-
pitz, Teuditz, Kauern, Dürrenberg, Großgoddula,

Kleingoddula, Veſta, Zöllſchen, Ragwitz;
am 25. ZRpril cr. Pormittags 10 Ahr in

Lützen an dem Kmtshauſe, (I. Wezirk)
für die Ortſchaften Döhlen, Thronitz, Schkölen,

Räpitz, Meyhen, Schkeitbar, Groß-
ſchtorlopp, Kleinſchkorlopp, Caja, Eisdorf, Kitzen,

Hohenlohe, Theſau, Zitzſchen, Löben, Scheidens,
Peißen, Sittel, Seegel, Großgörſchen, Klein
görſchen, Rahna;
am 26. April cr. Pormittags 10 Ahr in

Lützen an dem Amtshauſe, (II. Wezirk)für die Ortſchaften Starſiedel, Kölzen, Pobles,

Muſchwitz, Söheſten, Tornau, Söſſen, Goſtau,
Stößwitz, Großgöhren, Kleingöhren, Röcken,ich Bothfeld, Schweßwitz, Dehlitz a S
Oeglitzſch, Kleincorbetha, Oebles- Schlechtewit

Ellerbach, Lützen
am 4 Juni cr. Vormittags 10 Ahr in

Werſeburg an den Scheunen vor dem
Sixtithor

für die Ortſchaften Benndorf, Körbisdorf, Naun-
dorf, Runſtedt, Frankleben, Reipiſch, Oberbeuna,
Niederbeuna, Kötzſchen, Zſcherben, Atzendorf,
Geuſa, Blöſien, Knapendorf, Schkopau, Meu-
ſchau, Collenbey, Burgliebenau, Löſſen, Löpitz,
Venenien;

am 5. Juni cr Vormittags 10 Ahr in
Merſeburg an den Scheunen vor dem

Sixtithor
für die Ortſchaften Merſeburg, Leuna-Ockendorf,
Röſſen, Göhlitzſch, Daspig, Cröllwitz, Spergau,
Kirchfährendorf, Tragarth, Treben, Werder,
Creipau, Kriegsdorf;
am 6. Juni er. Vormittags 10 Ahr in

Jauchſtedt am 5Schauſpielhauſe
für die Ortſchaften Schafſtedt, Großgräfendorf-
Strößen, Schotterey, Lauchſtedt, Kleinlauchſtedt,
Milzau, Netzſchkau, Biſchdorf, Oberkriegſtedt,
Unterkriegſtedt, Burgſtaden, Schadendorf, Klein-

gräfendorf, Cracau, Wünſchendorf, Reinsdorf,
Raſchwitz, Niederwünſch, Niederclobicau, Ober-
clobicau.

Die Magiſträte, Guts und Gemeindevor-
ſteher haben die in ihren Ortſchaften vorhandenen
Pferde mit Ausnahme

a. der Fohlen unter 3 Jahren,
b. der Hengſte,
c. der Stuten, die entweder hochtragend

ſind, oder noch nicht länger als 8 Tage
abgefohlt haben, worüber jedoch eine

d Beſcheinigung der Ortsbehörde vorzu-
legen iſt,
der Dienſtpferde der Königlichen Staats
beamten,

e. der Pferde der Aerzte und Thierärzte,
welche zu Ausübung ihres Berufes noth
wendig ſind,

k. der contractlich zu haltenden Poſtpferde,
ſpeciell zu verzeichnen und die Pferde nach der
Reihenfolge dieſes Verzeichriſſes, von welchem
ein Exemplar der Muſterungscommiſſion im
Termin zu übergeben iſt, vorzuführen.

Die Nichtgeſtellung von Pferden, ſoweit
ſolche erfolgen muß, ſowie die nicht pünktliche
und ordnungsmäßige Vorführung derſelben wird
mit einer Executivſtrafe von 20 Mark für jedes
Pferd geahndet werden.

Den Ortsbehörden mache ich zur beſonderen
Pflicht, den Pferdebeſitzern rechtzeitig hiervon
Kenntniß zu geben.

Merſeburg, den 18. März 1884.
Der Königliche Landrathsamts. Verweſer.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden

iſt die Stadt Merſeburg in 9 Armenbezirke ein-
getheilt.

Die einzelnen Theile der neuen Armen-
bezirke und die Namen der für dieſelben ge-
wählten Armenbezirks Vorſteher ſind folgende

Der I. Bezirk umfaßt:
den Markt, die Preußerſtraße, den Roßmarkt,
die Hüterſtraße, Windberg, Brühl, Fiſcherſtraße,

Milchinſel, Oelgrube, Tiefer Keller, am Neu-
marktsthor.

Armenbezirksvorſteher iſt der Kaufmann Herr
Dürbeck.

II. Bezirk:
Saalſtraße, Mühlſtraße, Vorwerk, Kurzeſtraße
Oberbreiteſtraße, Unterbreiteſtraße.

Armenbezirksvorſteher iſt der Landwirth Herr
Oskar Heberer.

III. Bezirk:
Schmaleſtraße, Kreuzſtraße,
Seitenbeutel, Johannisſtraße,
ſtraße.

Armenbezirksvorſteher iſt der Reſtaurateur Herr
Tiemann.

IV. Bezirk:
gr. Sixtiſtraße, kl. Sixtiſtraße, Sixtiberg,
Margarethenſtraße, v. d. Sixtithor, Leunger
Straße, Weißenfelſerſtraße, Naumburgerſtraße.

an der Geiſel,
Sand, Hirten-

Armenbezirksvorſteher iſt der Rentier Herr
Franz Hippe.

V. Bezirk:
v. d. Gotthardtsthore, Wagnerſtraße, Gott-
hardtsſtraße, Halbmondſtraße, gr. Ritterſtraße,
kl. Ritterſtraße, Entenplan, Mälzerſtraße, a. d.
Stadtkirche, Unterburgſtraße, Oberburgſtraße,
Apothekerſtraße, Brauhausſtraße Brauhof,
Grüneſtraße, Dom, Domplatz, a. d. Reitbahn.

Armenbezirksvorſteher iſt der Apotheker Herr
Curtze.

VI. Bezirk:
Teichſtraße, Clobigkauerſtraße, Steinſtraße,
Friedrichſtraße, Lauchſtädter Straße, Halleſche

Straße, Marienſtraße, Bahnhofſtraße, Poſt-
ſtraße, Wilhelmſtraße, Lindenſtraße, rother
Brückenrain.

Armenbezirksvorſteher iſt der Kaufmann Herr
A. Thieme.

VII. Bezirk:
a. d. weißen Mauer, Neue Straße, Karlſtraße,
Dammſtraße, Hälterſtraße, Unteraltenburg,
Winkel, Roſenthal.Armenbezirksvorſteher iſt der Fabrikant Herr

Görling. SVIII. Bezirk:
am Klauſenthore, Weinberg, Mühlberg, Ober-
altenburg, Schreiberſtraße, Stufenſtraße, Georg-
ſtraße, Altenburger Schulplatz.

Armenbezirksvorſteher iſt der Brauereibeſitzer
Herr Leonhardt.

IX. Bezirk:
der Neumarkt mit ſämmtlichen öſtlich vom
Saalſtrom gelegenen Straßen.

Armenbezirksvorſteher iſt der Schmiedemeiſter
Herr König.

Merſeburg, den 23. März 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jch mache hierdurch bekannt, daß beim

diesjährigen Klaſſifications Geſchäft der Reſerve
und Landwehrmannſchaften in Folge Reclamation
die Wehrleute und Reſerviſten Fuß, Meinel, Nell
in Merſeburg, Burkhardt in Atzendorf, Strich
in Beuchlitz, Kellermann in Blöſien, Friedrich in
Bothfeld, Seibicke in Bündorf, Burkhardt in
Caja, Gürtzſch in Corbetha, Thierſchmann in
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Creipau, Vetterke in Cröllwitz, Becker in Fähren-
dorf, Tretbar, Dietzſchold und Beyer in Groß-
görſchen, Wagner in Großgräfendorf, Maagſch
in Großlehna, Gebes in Hohenweiden, Ffiedler
in Meyhen, Gründling in Milzau, Zeiſing in
Papitz, Parthier in Rockendorf, Graul in Röcken
Kretzſchmar in Rößen, Purſche in Runſtedt,
Krätzſchmar in Scheidens, Böhland und Engel
in Spergau, Sander in Trebnitz, Fiſter in Wölkau
hinter den letzten Jahrgang der Landwehr und
der Reſerviſt Borsdorf in Merſeburg hinter den
letzten Jahrgang der Reſerve, ſowie die Erſatz
Reſerviſten I. Cl. Fritzſche in Schkeuditz, Pölitz
in Beuchlitz, Kohlwagen in Caja, Erler in Ram-
pitz, Chriſt hier hinter den letzten Jahrgang der
ErſatzReſerve I. Cl. verſetzt worden ſind.

Alle übrigen Reclamationen ſind abgewieſen
worden.

Merſeburg, den 26. März 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.

Redaktioneller Theil.

Politiſche Wochenſchau.
Merſeburg, den 4. April 1884.

Der Kaiſer iſt zum Beginn dieſer Woche
an einer leichten Erkältung erkrankt. Wenn die-
ſelbe es auch zeitweiſe nöthig machte, Zimmer
und Bett zu hüten, ſo iſt doch durchaus kein
Anlaß vorhanden Beſorgniſſe zu hegen. Es
handelt ſich um eine jener Krankheiten, die
regelmäßig wiederkehren und ebenſo wieder ver-
ſchwinden. Von einer Trauerbotſchaft iſt
beſonders die kronprinzliche Familie betroffen:
durch das Ableben des Prinzen Leopold von
England, des jüngſten Bruders der Kronprin-
zeſſin, der ſehr ſchnell und plötzlich in Cannes
verſchied. Zu den am Sonnabend in Schloß
Windſor ſtattfindenden Beiſetzunggsfeierlichkeiten
hat ſich der Kronprinz ſelbſt über den Kanal
begeben. Jn England hat der Todesfall große
Theilnahme hervorgerufen, da der Prinz wegen
ſeiner Leutſeligkeit und Freundlichkeit überall
beliebt war.

Mit dem 1. April iſt der Reichskanzler in
ſein 70. Lebensjahr eingetreten. Glückwünſche
ſind Fürſt Bismarck zu ſeinem Geburtstage von
nah und fern, aus hohen und niedrigen Kreiſen
zu Theil geworden und haben ihn ſehr erfreut.
Auch der Geſundheitszuſtand des Kanzlers iſt
im Augenblick ein vortrefflicher. Freilich iſt ein
Siebzigjähriger kein Jüngling mehr, und des-
halb hält auch der Fürſt an ſeinen, dem Kaiſer
ausgeſprochenen Wünſchen, ſeine preußiſchen
Miniſterwürden niederzulegen und ſich auf ſein
Reichskanzleramt zu beſchränken, mit großem
Eifer feſt. Die Entſcheidung des Kaiſers iſt
bisher jedoch noch nicht bekannt geworden, ob-
gleich im Allgemeinen angenommen wird, daß
ſie dem Geſuche des Reichskanzlers ſchließlich
entſprechen wird.

Die Nähe des Oſterfeſtes hat nunmehr auch
dem Tagen der Parlamente ein Ende bereitet.
Bis auf die bayeriſchen Kammern ſind alle
Volksvertretungen in Deutſchland geſchloſſen.
Der Reichstag ging etwas Hals über Kopf in
die Ferien. Centrum und Deutſche freiſinnige
Partei hatten keine Luſt mehr, die erſte Berath-
ung der ſchwierigen Penſionsgeſetze zu beginnen,
und, da ſie die Majorität haben, wurde die
Vertagung bis nach Oſtern beſchloſſen. Gerade
umgekehrt war es im preußiſchen Landtage, wo
die Liberalen für das Weitertagen waren,
während Centrum und Conſervative Vertagung
beſchloſſen. Das Abgeordnetenhaus hat in der
letzten Woche endlich die zweite Berathung der
Jagdordnung zu Ende gebracht. Jm Uebrigen
waren die Verhandlungen des Hauſes von
geringerem Jntereſſe. Angenommen iſt das
Geſetz, durch welches für das Hufſchmiedgewerbe
der Prüfungszwang wieder eingeführt wird, ab-
gelehnt der Antrag Stoecker, die Hegierung zu
erſuchen, auf Abhilfe des kirchlichen Nothſtandes
in größeren Gemeinden bedacht zu ſein.

Der amerikaniſche Geſandte in Berlin, Mr.
Sargent, hat angeſichts ſeiner Verſetzung nach
Petersburg ſeine Entlaſſung eingereicht und be
reits einen Urlaub angetreten. Der Geſandte,
der wochenlang die ganze europäiſche Preſſe be-
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ſchäftigte, wird alſo damit gänzlich aus dem
politiſchen Leben ſcheiden.

Eine Kataſtrophe ſonder Gleichen haben die
Vereinigten Staaten von Nordamerika in dieſer
Woche aufzuweiſen: den Straßenkampf von
Cincinnati, der mehreren Hundert Menſchen den
Tod oder Verwundungen eingebracht hat.

Aus dem Sudan liegt der Bericht über ein
neues Treffen vor. General Gordon iſt bei
einem Verſuche, die Khartum einſchließenden
Araber zu verjiagen, jämmerlich geſchlagen. Frei-
lich fällt das Hauptconto dabei auf die Ver-
rätherei der ägyptiſchen Offiziere, von denen
zwei hingerichtet ſind, und auf die ganz unbe-
ſchreibliche Feigheit der ägyptiſchen Truppen.
Trotzdem behauptet der General noch immer,
Chartum ſei nicht gefährdet. Es muß es ja
wiſſen. Jn London iſt man übrigens nicht dieſer
Meinung. Man glaubt vielmehr, daß der
falſche Prophet über kurz oder lang die Stadt
überwältigen werde, wenn nicht ſehleunigſt eng-
liſche Truppen dahin abgehen. Außerdem rührt
ſich bei Suakin der ſchon wiederholt geſchlagene
Osman Digma wieder. Er plante einen Angriff
auf die zu den Engländern übergetretenen
Araberſtämme. Aus London ſelbſt iſt noch
zu melden, daß Gladſtone wieder im Parlament
erſchienen iſt. Dieſe frühe Wiederaufnahme
ſeiner Thätigkeit erweckt aber nicht geringe Be
ſorgniß.

Jn Frankreich wendet man ſich für einen
Augenblick wieder ausſchließlich den inneren
Verhältniſſen zu, da in Tonkin die Arbeit gethan
iſt und in Madagaskar erſt beginnen ſoll. Die
republikaniſchen Blätter hetzen heftig gegen die
Orleans und fordern deren Ausweiſung als
unumgänglich nothwendig. Jtalien hat nun end-
lich ſein neues Miniſterium. Wie lange es
freilich in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung beſtehen
wird, kann Niemand ſagen. Die guten Zeiten
des Herrn Depretis ſind augenſcheinlich vorüber.
Jn Spanien ſind die Cortes aufgelöſt und die
Neuwahlen anberaumt. Für das Miniſterium
Canovas del Caſtillo iſt es Lebensaufgabe, eine
konſervative Majorität zuſammenzubringen. Und
man verſteht dies Geſchäft in Madrid ſchon.
Einen der landesüblichen Abgeordnetenſkandale
gab es wieder einmal in Peſt. Die ungariſchen
Flegeleien noch groß weiter zu erzählen, lohnt
in der That aber nicht. Jn Oeſterreich iſt man
auf der eifrigen Suche nach den Anarchiſten.
Die beiden verhafteten Umſtürzler Kammerer
und Stellmacher ſollen angeblich die Anſtifter
der ganzen langen Reihe von Mordthaten in
Süddeutſchland und Oeſterreich geweſen ſein.
8000 Kronen Strafe und 200 Kronen Koſten,
ſo lautet das Urtheil gegen die minder ſchwer
belaſteten Staatsräthe im norwegiſchen Miniſter
prozeß, während bei dem erſten halben Dutzend
der Angeklagten ſtets auf Amtsentſetzung erkannt
wurde. Sehr viel Nachfrage wird künftig nach
Miniſterpoſten in Norwegen nicht ſein.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 4. April.

Der „deutſche Reichsanzeiger“ ſchreibt Se. Maje-
ſtät der Kaiſer und König waren ducch eine
Erkältung verbunden mit leichten Unterleibs-
beſchwerden genöthigt, im Bett zu bleiben. Die
Erſcheinungen haben ſich bereits gemildert, und
der Erkältungszuſtand verläuft normal.

Kaiſer Wilhelm hat auch den Mittwoch
zu ſeiner größeren Schonung im Bett verbracht.
Sein Zuſtand iſt jedoch derart günſtig, daß es
ihm ermöglicht war, ſich eingehend mit der
Durchſicht von Aktenſtücken und Depeſchen zu
beſchäftigen. Die Nacht zum Donnerſtag hat der
Kaiſer mit geringen Unterbrechungen gut geſchlafen.
Die Krankheitserſcheinungen ſind in der Beſſerung
begriffen. Jm Laufe des Donnerſtags empfing
der Kaiſer auch den Vizepräſidenten des Staats-
miniſteriums, Herrn von Puttkamer, zu kurzem
Vortrage.

Der Kaiſer hat ſich, der „Nationalzeitung“
zufolge, noch nicht entſchließen können, den Ver-
zicht Fürſt Bismarck's auf ſeine preußiſchen Mi-
niſterpoſten entgegen zu nehmen. Der Kanzler hat
ſein Geſuch in der ihm am Montag gewährten
Audienz wiederholt und iſt augenſcheinlich auch
Willens daran feſtzuhalten, ausgenommen natür-
lich, wenn der Kaiſer durchaus ſich nicht ent-

ſcheiden könnte, darauf einzugehen.
iſt jedoch kaum anzunehmen.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: der hieſige
(Berliner) amerikaniſche Geſandte Sargent hat
in Erwartung des Eingangs des ihm von dem
Präſidenten der Vereinigten Staaten in Ausſicht
geſtellten Abberufungsſchreibens einen Urlaub an
getreten. Als interimiſtiſcher Geſchäftsträger fun-
girt LegationsSekretär Everett.

Der Deutſche Handelstag hat bezüglich
des Aktiengeſetzes eine Reſolution angenommen,
in welcher anerkannt wird, daß eine Reform der
gegenwärtigen Geſetzgebung über die Aktiengeſell-
ſchaften und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien
namentlich nach der Richtung als angezeigt er-
ſcheint, daß für die Geſellſchaftsgründung eine
größere Offenlegung des Sachverhalts und eine
rechtlich ſcharf umgrenzte Verantwortlichkeit zu
ſchaffen iſt. Dagegen hegt der Handelstag ernſte
Bedenken gegen verſchiedene in dem vorliegenden
Aktiengeſetz getroffene Beſtimmungen, insbeſondere
gegen die den Organen der Abktiengeſellſchaften
(Vorſtand, Aufſichtsrath, Generalverſammlung)
zugewieſene rechtliche Lage und erklärt hier eine
Umarbeitung für erforderlich.

Der „Hann. Courier“ bringt die über-
raſchende Nachricht, an Stelle Fürſt Bismarcks
ſei nicht Herr von Puttkamer ſondern der
Finanzminiſter von Scholz zum Präſidenten des
preußiſchen Staatsminiſteriums in Ausſicht ge-
nommen.

Die „Germania“ dementirt die Nachricht,
Kardinal Fürſt Hohenlohe ſei durch ſeinen Ver-
zicht auf das Bisthum Albano aus einem Kar-
dinalbiſchof wieder ein Kardinalprieſter geworden.
Es widerſpreche das der Praxis der Kirche.

Die im Vorjahre vom preußiſchen Land-
tage angenommenen Geſetze über die allgemeine
Landesverwaltung in Preußen ſind mit dem 1.
April d. J. in Kraft getreten.

Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines
Geſetzes betr. die Befugniß der Kauffahrteiſchiffe
zur Führung der Reichsflagge vorgelegt.

Am Montag haben die ſocialdemokratiſchen
Reichstagsabgeordneten in Frankfurt am Main
eine Art Parteitag abgehalten.

Die Parteitage der deutſchen freiſinnigen
Partei haben zunächſt mit einem ſolchen in
Nürnberg am Mittwoch Abend ihr Ende erreicht.

Oeſterreich-Ungarn. Jn Peſt iſt wieder
einer der landesüblichen Abgeordnetenſkandale
ausgebrochen.

Frankreich. Die Deputirtenkammer hat
für die Stadt Paris eine neue Organiſation be-
ſchloſſen. Die Stadt ſoll in vier Bezirke getheilt
werden, und jeder von dieſen ſoll eine ent-
ſprechende Zahl von Munizipalräthen wählen,
und zwar vermittels der Liſtenwahl. Ein
jeder Wähler giebt alſo ſeine Stimme ab für
ſämmtliche 20 und mehr Vertreter ſeines Bezirks,

Begonnen hat die Kammer die Berathung
der Finanzkonvention mit Tunis. Frankreich
übernimmt durch dieſelbe bekanntlich ſämmtliche
tuneſiſche Aktiven und Paſſiven, inkorporirt alſo
Tunis in aller Form.

Spanien. Das amtliche Madrider Blatt
veröffentlicht das Zekret, betreffend die Auflöſ-
ung der Kortes. Die Wahlen zur Deputirten-
kammer ſind auf den 27. d. Mits., die der Sena-
toren auf den 8. Mai anberaumt. Am 20. Mai
treten die neuen Cortes zuſammen.

Griechenland. Jn der griechiſchen Kammer
hat der Miniſterpräſident Trikupis einen Geſetz
entwurf vorgelegt betr. die Regentſchaft während
der vorausſichtuchen Abweſenheit des Königs.

Die Königin reiſt wahrſcheinlich nach Peters-
burg, der König nach Wiesbaden.

Bulgarien Die 5Hjährige Amtszeit Aleko
Paſcha's, des Generalgouverneurs von Rumelien,
läuft demnächſt ab. Jn Rumelien wie in Bul-
garien macht ſich eine lebhafte Agitation für die
Vereinigung der beiden Länder geltend. Eine
große bulgariſche Verſammlung in Sofia faßte
eine Reſolution, in welcher bedauert wurde, daß
der Berliner Kongreß beide Länder getrennt habe.

Aegypten. Ein Telegramm der „Agence
Havas“ meldet aus Maſſauah, der Mahdi ſei
an einer Krankheit geſtorben. Die Beſtätigung
bleibt wohl abzuwarten. General Graham
iſt von Suakin abgereiſt.

Das letztere
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Parlamentariſche Nachrichten.
Dem preußiſchen Abgeordneten-

hauſe ſind die Vorlagen wegen Erwerbs der
Berlin-Hamburger, der Bremiſchen, der Tilſit-
Jnſterburger und der Oels Gneſener Bahnen
bereits zugegangen.

Die Kommunalſteuerkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes hat in der zweiten
Leſung die Beſtimmung, wonach den Kommunen
die Befugniß zur Erhebung einer Hundeſteuer
bis zum Betrage von 20 M. zuſteht, wieder
geſtrichen.

Die Wahl des liberalen Kandidaten
Witte im 2. Meiningenſchen Wahl-
kreiſe iſt mit großer Majorität geſichert.
Für ihn ſind bis jetzt etwa 8500, für Viereck
5000 Stimmen gezählt.

Unglücksfälle und Verbrechen.
F Bei einer der letzten Aufführungen der

„Maria Stuart“ im Theater zu Potsdam
herrſchte auf der Bühne große Aufregung. Herr
Hermann, der jugendliche Liebhaber dieſer Bühne,
welcher den Mortimer darſtellte, hatte beim Auf-
treten im dritten Akt den Dolch mitzunehmen
vergeſſen. Jm Augenblick, wo er die Bühne be-

trat, fiel ihm das noch rechtzeitig ein; er ent
riß einem ſeiner Kollegen, der ſich dicht an der
Ausgangsthür befand, den Dolch und betrat die
Bühne. Als ihn Graf Leiceſter den Wachen
überliefert und er mit den Worten „Maria,
heilige, bitte für mich“ ſich das Leben nehmen
wollte, ſtieß er ſich in der Aufregung den Dolch
mit ſolcher Kraft in die Bruſt, daß die Spitze
tief eindrang, und er in Wirklichkeit ohnmächtig
zuſammenbrach. Nur dem Umſtande daß nicht
edle Theile verletzt wurden, iſt die Beſeitigung
der Lebensgefahr zuzuſchreiben.

Jn Cincinnati iſt es in der Nacht
zum Sonntag zu einem regelrechten
Straßenkampf zwiſchen Volk und Militär
und Polizei gekommen. Die Menge hatte das
Gefängniß angezündet und konnte nur durch
ſcharfes Feuer des Militärs zurückgetrieben
werden. Die Zahl der Todten beträgt der
neuſten Mittheilung zufolge 100, die der Ver-
wundeten 300. Die Truppen ſollen in der rück-
ſichtsloſeſten Weiſe mit einem Gatlinggeſchütz
auf die Menſchenmaſſe geſchoſſen haben. Als
Urſache der Ruheſtörungen wird wiederholt an
gegeben, in dem Gefängniſſe von Cincinnati ſei
eine größere Zahl von Perſonen detinirt ge-

weſen, die wegen mehrerer Mordthaten angeklagt
geweſen ſeien. Die Bevölkerung habe im Hin-
blick auf ein in einem früheren Prozeſſe ergangenes
Urtheil gefürchtet, daß die Angeklagten nicht die
Strafe erhalten würden, die ſie verdienten und
ſie habe dieſelben deshalb lynchen wollen. Aus
demſelben Grunde hat man auch wohl die Ge-
bäude angezündet. Am Sonntag Abend fanden
ebenfalls wiederholte Kämpfe ſtatt. Mehrere
Perſonen wurden getödtet. Seit Montag früh
herrſcht größere Ruhe.

Aus Tomsk (im weſtlichen Sibirien)
wird den „Mosk. Liſtok“ geſchrieben: Ein Zucht-
häusler machte unlängſt dem Jnſpector die
Anzeige, daß im Zuchthauſe von Gefangenen
falſche Creditbillets angefertigt würden.
Der Jnſpector unternahm eine plötzliche Reviſion
in der bezeichneten Abtheilung und fand dort in
der That unter den Dielen und Pritſchen über
100 falſche Dreirubelſcheine, die gravirten Platten,
Druckfarbe, Papier überhaupt ſämmtliche zu
dieſer Fabrikation nöthigen Materialien. Es
wäre wohl intereſſant, bemerkt das genannte
Blatt hierzu, zu erfahren, auf welchem Wege die
Zuchthäusler zu allen dieſen Materialien kamen.

werantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Mobiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 5. April cr., von Vormittags

9 Uhr an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale verſch. Tiſche,
Stühle, 2 neue Waſchtiſche mit Toiletten, 3 neue Sophas,
neue Bettſtellen mit Matratzen, Federbetten, Schulränzel, div. Sattlerwaaren,
ganz gute vollſtändige homöopathiſche Apotheke, 1 Närmaſchine, Handwagen
und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Gegenſtände zur Mitverſteigerung werden noch an-
genommen.

Merſeburg, den 31. März 1884.
A. Rindfleisch, Kr.-Auct.-Commiſſ. u. Ger.- Tax.

Verſteigerung Herrſchaftl. Möhel.
Dienſtag den S. d. M., Vorm. von 10 Uhr ab, ver

ſteigere ich freiwillig meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung

Halle a, S., Brüderstrasse 5, I. Etage,
viele moderne herrſchaftl. und einfache Möbel, als:

1 große, 1 kleine Speiſeſaal-z, 1 Herrenzimmer-Einrichtung, Ciden,
ſehr reich geſchnitzt, 2 ſchwarzmatte Salons mit modernſten Seiden-
damaſtbezügen, 2 nußb. matte Salons mit feinſten Plüſchbezügen,
8 elegante Nußb.-Wohnzimmer mit dazu gehörigen überpolſterten
Plüſchgarnituren, 1 Boudoir in franz. Geſchmack, 6 Zimmer ein-
fache Nußb.- und Mahag.-Möbel, ſowie Teppiche, Lampen c.

Der Königliche Gerichtsvollzieher
Petſchick.

Beſichtigung der Möbel Montag den 7. 5. M., von
9 6 Uhr.

Sonnabend den 5. d. Mts.
ſteht wieder ein Transport ſchöner Alten-
burger hochtragender und friſchmilchender

III
ſowie einige ſchöne Zuchtbullen bei mir zum Verkauf.

Otto Heilmann, Viehhändler.
Gaſthof zum goldnen Hahn in Merſeburg.

Schränke, 2

billigſten Preiſen.

J Verfügung.
e

W

echt ruſſiſcher Pferde
iſt wieder eingetroffen und ſtehen
billigſten Preiſen und bei reeller Bedienung zum Verkauf.

ha
16. Burgstrasse 16.

Die Drogen-, Lach-, Farben- u. Lirnißhandlung

von GesCar Leber
liefert ſämmtliche Farben trocken pulveriſirt u

cm=m—2-Zd2

Ein Transport v 5

c

fortwährend zu denſolche

mit beſtgekochtem Firniß verrieben ſtreichfertig zu den

Wiederverkäufern, Malern c. ſteht meine Preisliſte zur

Damp motoren
ohne Damplhkessel.

(Deutsches Reichs-Patent

Allein- Fabrikation
der Maschinenfabrik u. Eisengiesserei

von

Klotz, Günther Kops
in MHerseburg, a d. S.

Neueste, billigste, zuverlässigste Betriebs-
Kraft.

S In wenigen Minuten betriebsfähig. Sich selbst
regulirende Speisung und Feuerung. Spar-

Kraft auf kleinstem Raum.
mente,

4 Engelhardt c Roenneke Es befinden sich

Keine besondere Concession,

Prospekte gratis und franco.

billigst abzugeben:

samster Betrieb. Einfachste Bedienung. Rauch-
ſrei und reinlich. Geräuschloser Gang, Grösste

Kostenlose Heizung durch Abdampk. Keine Funda-
Betriebsfertiger Versand,

in obiger Fabrik auf Lager und sind

J Inhaber G. NRoenneke) 7 Hainptmasehinen von à Plerdekr-
Fedrigſtr. Drahtwaarenfabrik Verzinnanſtalt. re 2 8 mit Expansion,

Wir empfehlen den Herren Landwirthen zur Saiſon unſere
praktiſchen und ſoliden Durchwürfe zum Selbſtmiſchen von Chili

Gleichzeitig bringen noch unſer reichhaltiges
Lager von Durchwürfen, Geweben und Geflechten in

lackirt, verzinkt und verzinnt, in jeder gewünſchten Weite und Breite 5 A. Burghardt
in Erfurt und Ruppertsberg

in der Rheinpfalz
empfiehlt ihr bei Herrn Hermann
Pfautſch in Merſeburg beſtehen-
des Commiſſionslager zur geneigten

ſalpeter und Guano.

ſowie unſere andern Fabrikate wie Vogelbauer, Voliéren,
Blumenkörbe 2e. in empfehlende Erinnerung.
Gegenſtände zum Verzinnen werden angenommen.

Leimdünger
in fein gemahlenem Zuſtande mit 90 Stickſtoff und 40 Phosphor-

Halle a Saale)
Frühjahrsbeſtellung billigſt und ſtehen Muſter und Preiſe auf Verlangen
ſäure (kl. Analyſe des Profeſſor Märker.

gern zu Dienſten.

von

r Beachtung.offerirt zur Benchtung

Unterſuchungen

5 Motoren
1 Dampfkessel für eine 4 pferdige Maschine.

Die Weingroshandlung

Sämmtliche Weine, für deren Rein
heit auf Grund amtlicher chemiſcher

e GarantieV ilnhelm Dietrich wird, werden zu denſelben Preiſen
Leimfabrik, Merſeburg. (abgegeben, wie in Erfurt.

von 1 Pferdekr.,

e Ein Haus im Garten
e 3 Stuben, Kammer, Küche,
S Stallung, iſt ſofort zu ver

miethen und 1. Juli zu beziehen im
Schützenhaus. Preis 65 Thlr.
Zur Damenſchneiderei
empfiehlt ſi v

Frau W. BVöttcher,
Clobigcauer Str. 5 b.

a vbelisten
für Orteerheber.

Steuer-Quittungsbücher
ſind vorräthig in der

Druckerei des Kreisblattes,.

geleiſtet



Ein ſehr gut erhaltenes Blüthner'ſches

Pianino
ſteht zu verkaufen bei

Gebrüder Malpricht.
Ein leichter 2ſpänn. 3“

Leiterwagen, paſſend für
Oekonomen, ſteht preis-

werth zu verkaufen

kleine Sixtiſtraße Nr. I.
Dachziegel,

ca. 15,000 gut erhalten, ſind
ſofort preiswerth zu verkaufen.
Näheres durch Herrn Bauunter-
nehmer Guſt. Graul, Merſe-
burg.

Wohnungsveränderungs-

Anzeige.
Jch wohne jetzt in dem

früher Beerhold-, jetzt Hof-
mann'ſchen Hauſe

Gotthardtsstrasse Ar. 8
und führe hier mein Geſchäft
in bisheriger Weiſe fort.

Merſeburg, den 27. März 1884.

R. Pauly,
Actuar a. D. und ger. Taxator.

Ein parterre gelegenes

L ogis
beſtehend aus Stube, Kammer, Küche
und Zubehör iſt zu vermiethen und
am 1. Juli zu beziehen.

Schützenhaus.

Wohnungs- Anzeige.
Eine hübſch gelegene Wehnung, be-

ſtehend aus 6 Zimmern nebſt Zubehör,
iſt ganz oder theilweiſe zu vermiethen.
G. 30 in der Exped des Kreisbl.

Jn oder in der Nähe der Altenburg

wird ein freundlich

möblirtes Zimmer
mit Schlafſtube geſucht. Anerbietungen
mit Preis-Angabe ſind Unteraltenburg
Nr. 8 abzugeben.

S Schnelle Hülfe
Neun J

6

n t. Hcretu. gründ-
lich alle Ge-

schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.
x Medicamente werden ohne
ufsehen zugeſandt.

Tebergeeisches
Jnſektenpulver, ent-
ſchieden beſtes Mittel zur
totalen Vernichtung allen
läſtigen und ſchädlichen Un
geziefers. Nur allein echt

zu haben in Merſeburg in der
Drogen- Farben- Handlung

von

P. Marckſcheffel,
Roßmarkt Nr. 3.

Stettiner
Portland-Cement

(feinſte Marke)
ſowie friſchgemahlenen Gyps
empfiehlt billigſt

R. Bergmann.,

un umm Osterfest.
Beſtellungen auf Kuchen- und Concli-

torei- Waaren jeder Art werden ſorgfältigſt
ausgeführt bei G. Schönberger,

Gotthardtsſtraße.
e

Durch die Vergrößerung unſeres Engros-Geſchäftes
ſoll unſer

Detail-Ceschäft gänzlich aufgelögt
werden und die vorhandenen Waaren in Leinen, Tiſch-
zeng, Bettbezüge in weiß und bunt, Bett-Jn-
letts, Gardinen, Vettdecken gänzlich ausverkauft
werden, die Preiſe ſämmtlicher Waaren, welche in nur
guten Qualitäten vertreten ſind, ſind bedeutend herab-

geſetzt.

Erheblich unter Koſtenpreis werden verkauft:
Rüſchen, Shäwlchen, Schleifen, fertige
Wäſche für Damen und Kinder, eleg. Kragen

und Manchetten und viele andere Waaren.
Halle a. S., im März 1884.

A. I. lacobowitz Co.
Leipzigerſtraße 8788.

e

Reſtaurations-Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffnet der ergebenſt Unterzeichnete in der

Nähe des Marktplatzes im Hauſe der Herren Gebrüder Steckner, an
der Geiſel Nr. 1, eine

X Altdeutſche Vierhalle.
Die geehrten Bewohner Merſeburgs und das zu Markt verkehrende

Publikum von außerhalb, ſowie meine verehrten Freunde und Gönner bitte
ich mein Unternehmen gütigſt unterſtützen und meine Räumlichkeiten, beſtehend
aus Bierhalle (altdeutſch eingerichtet), Bierſtube und Conferenzzimmer, recht
oft benutzen zu wollen.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich beehrenden Gäſte nur
mit guten Getränken und Speiſen zu bewirthen.

Merſeburzg, den 5 April 1884.

J. Adker, Jeun.
ſchützt ſich jeder Land

T T T r r r r r

h
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Gegen Futtermangel n n
lichen engliſchen

Rieſen-Futterrüben
anbaut. Dieſelben ſind größer und ertragreicher als wie ſelbſt die beſten Rieſen-
runkelrüben und bedürfen nach der Aus'aat keinerlei Bearbeitung mehr. Reifezeit in
ca 13 Wochen. Ausſaot vom Beginn milder Witterung (alſo gegen Ende März) an bie
Anfang Augnſt. Zum Winterbedarf ſät man erſt im Juni, Juli od. Anfang Auguſt aus,
läßt die Rüben bis zum Eintritt kalter Witterung ſtehen und überwintert ſie wie
Runkelrüben, ſie behalten ihren Nährwertb bis zum bohen Frühjahr. Das Pfd. garantirt
keimfähigen und reinen Samen verſenden mit 4 M., 5 Pfd. 18 M,, 10 Pfd. 35 M.
Verſendung nur gegen Nachnahme oder nach Einſendung des Betrages. Cultur
anweiſung liegt jedem Auftrag bei. Stoppelrüen, beſte engl. 75 Pf. pro Pfd.
Unſern illuſtr. Katalog landwirthſchaftlicher und Sartenſämereien verſenden auf Verlangen
gratis und franko.

Berger Co., Kötſchenbroda Dresden.
Merſeburg, im April 1884.

I.

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen,
daß ich mich in hieſiger Stadt als

Baugewerksmeiſter
etablirt habe, und bitte ich, mich in meinem Unternehmen zu
unterſtützen und mit Aufträgen von Neu als auch Reparatur-
bauten, ſowie allen in das Baugewerk eingreifenden Arbeiten ein-
ſchließlich Anfertigen von Zeichnungen c. gütigſt beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll
VI. IPretzsch. Baugewerksmeiſter.

hanh-lpsttut für Hypotheken-bapttalen

wen e e eDruck und Verlag von A. Leidholdt.

Feinſte fragz.
Pflaumen,

feinſte türkiſche Pflaumen,
amerik. Apfelſtücken

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Nächſten Dienſtag

friſches Lichtehier
in der Stadtbrauerei.
Werliner Weißbier

bei M. Dost,Lindenſtraße Nr. 3.
3ar benſämmtliche trocken und in
Oel, Firniſſe, Lacke,
Terpentinöle, Schel
lacke, Leime, Pinſel,

Bimſtein, Sand-,
Glas- u. Schmirgel-Papiere,

Farbhölzer und Extraete,
Säuren und alle Chemikalien
zur Färberei, empfiehlt alles zu äußerſt
billigen Preiſen die

Drogen- &Farben-Handlg.

P. Marckſcheſfel,
Roßmarkt Nr. 3.

Schöne Mooskränge
für Confirmanden

vom Lande empfiehlt billigſt

W. Böttcher,
Kunſt- und Handelsgärtner,

Clobigkauer Str. 5b.

Brieflich heilt alle geheime
Krankheit. ohne Queckſilber und Jn-
jectionen ſpeciell und ſicher Dr.
med. Piper, approb. im Aus
lande Boerlin, Friedrichſtr. 115.
Zur Frühjahrsbepflanzung

von Blumenbeeten
empfehle ſchöne

Stiefmütterohen (Ponsées)
in den ſchönſten Farben

IV. ötftcher,
Kunſt- und Handelsgärtner,

Clobigkauer Straße 5b.
Täglich frischen Kopfsalat.

Katharin

Nr. 1159

S DirectePoſtDampfſchiffahrt

S Hamburg- Amerika
S

Nach New-Vork jeden
Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Hamburg-Ameribanischen

Packetfahrt-Aotien-Gesellschaft

August Bolten, Hamburg.
Auskunft u. Ueberfahrts Verträge dei:

F. A. Laue in Weißenfels.

Dr. Spanger'sches
Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmwer und Säuren abführend.
Gegen Hämo rhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herftellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der wo
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf
mann Herrn C. Herrfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pfg.

Geſucht
wird zum ſofortigen Antritt ein ordent-

300.

Cajiüte M.

licher kräftiger Hausburſche.
E. Höfer, Hotel Palmbaum.

Hierzu eine Beilage.
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Aus Stadt, Rreis, Provinz und Umgegend.

Merſeburg, den 4 April 1884.
k. Der Palmſonntag, der Confirmationstàäg,

an “dem die erwachſene Jugend in die kirchlithe
Gemeinde als Mitglieder aufgenommen werden,
iſt vor der Thür! Manches Mutterauge glätnzt
an dieſem Toge in Thränen Freudenthränen
ſind es, daß es gelungen, ſein Liebſtes auf der
Welt bis hierher zu bringen, und manches Va
terherz ſchlägt höher bei dem Anblick des n
der Tochter, die im Feſtſtaat zur Kirche ſchreiten.
Alle die trüben Stunden früheſter Kindheit, z
am Krankenbett durchwachten Nächte, die heißen
Bitten um das Leben der Kleinen werden in
der Erinnerung wieder wach, aber auch die
Mühe und Sorge, die die Erziehung oft gemacht,
die ſchlimmen Zeiten, wo erſt für die jetzt Ex
wachſenen geſchafft, an ſich ſelbſt zuletzt gedacht
wurde. Elternliebe iſt die treueſte, reinſte, und
was ſie für die Jugend gethan und gelitten,
das kann niemals vergolten werden. Und wenn
nach dem Kirchgange die Eltern die ſtattlichen
Kinder an ihr Herz ſchließen, dann haben ſie
doch nach aller überſtandenen Laſt und Plage
nur einen Wunſch, einen einzigen, der ſich den
jungen Herzen feſt einprägen möge: „Werdet
gut, werdet brav!“

Die Thatſache, daß Anfang Januar eine
nicht unbeträchtliche Anzahl Wohnungen annon-
cirt waren, ließ einen ſtarken Umzug vorherſehen,
und dieſe Vermuthung hat ſich auchobeſtätigt.
Noch geſtern Vormittag ſah man größere und

kleinere Möbeltransporte, letztere ſelbſtverſtändlich
am meiſten, die Straßen paſſieren.

Daß ſich die Frühlingsboten mehren, kann
man jetzt neben den lüfſtigen Vöglein ſo recht an
Baum und Straüch bewundern und mächen wir
Spaziergänger darauf aufmerkſam.

Jagdkalender. Jm Monat April
dürfen nur geſchoſſen werden Auer-, Birk-
und Faſanenhähne, Trappen, Schnepfen und
wilde Schwäne ec., alles übrige Wild hat Schonzeit.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das
Geſetz, betreffend die Stimmzettel für öffentliche
Wahlen. Das Geſetz hat nur einen Paragraph,
welcher lautet: „Stimmzettel, welche im Wege
der Vervielfältigung hergeſtellt ſind und nur die
Bezeichnung der zu wählenden Perſonen ent-
halten, gelten nicht als Druckſchriften im Sinne
der Reichs und der Landes-Geſetze.“

F. Am 31. v. M. erfolgte der feierliche
Einzug des Stabes und des 1. Bataillons 36.
Jnfanterie Regiments in ſeine neue Garniſon
Halle. Die Straßen, durch welche der Marſch
ſich bewegte, waren beflaggt und ganz beſonders
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zeichnete ſich das Rathhaus durch geſchmackvolle

Dekoration aus.
kommnete der Oberbürgermeiſter Gtaude das

Bataillon, worauf der Kommandeur Oberſt
Haſſel ſich. bedankte und mit den Truppen ein
Höch auf die Stadt Halle ausbrachte. Darauf
marſchierten letztere nach der neuen Kaſerne und

korps ſowie die Mitglieder des Magiſtratee und
der Stadtverordneten Verſammlung in
Räumen der Berggeſellſchaft. Auch für die
Mannſchaften wurden von ſtädtiſchen Seiten

Feſtlichkeiten veranſtaltet.
Aus Thüringen. Als vorausſichtlicher

Nachfolger des Präſidenten von Egloffſtein
im Präſidium des thüringiſchen Oberlandes-
gerichts in Jena wird hier vielfach Staats-
rath Bürger, zur Zeit Miniſterialdirector im
Juſtizdepartement zu Weimar, genannt.
Der Verein deutſcher Tonkünſtler hält
ſeine Jubiläumsverſammlung vom 23. bis 28.
Mai (alſö nicht im Jüni) in Weimar ab.

Lotterie. 170. Preuß Klaſſenlolterie, Schlußziehung
der 1. Klaſſe vom 3, April: 15 000 M. auf Nr. 34115.
9006 M. auf Nr. 3429 3600 M. auf Nr. 86034.
300 M. auf Nr. 6748 17444 19777 51472. t

Militäriſches.] Von den großen Waffenplätzen
der deutſchen Oſtgrenze iſt nunmehr nächſt Königsberg
auch Poſen in ſeinem Fortsgürtel fertig geſtellt. Dieſen
letzteren ſind dabei drei urſprünglich nicht projektirte Zwiſchen-
werke eingefügt worden. Es handelt ſich für dieſen Platz
nunmehr nur ſmoch um den inneren Ausbau der Werke,
die ſich ſämmtlich untereinander und mit der Komman-
dantur durch telegraphiſche Leitung verbunden finden. Von
den drei Hauptplätzen der Oftgrenze bleibt nunmehr nur
noch Thorn fertig zu ſtellen. Jn zweiter Linie treten dann
binzu Glogau und Küſtrin. Ueber Danzig ſtehen die
Entſchließungen noch aue. Unter den Plätzen, für welche
nach dem Entwurf zum Ausban des deutſchen Feſtungsnetzes
ein Erweiterungsbau vorgeſehen iſt, befand ſich dieſer große
Waffenplatz urſprünglich nicht mit aufgeführt. Vielfach
wurde damals ſogar eine Auflaſſung deſſelben um deswillen
empfohlen, weil wegen der umliegenden Höhen die Außen-
forts ſo weit vorgeſchoben werden müßten, daß ſich eine
gegenſeitige Unterſtützung derſelben ſchwerlich noch erzielen
laſſen würde Seitdem hat die danziger Werft jedoch einen
umfaſſenden Erweiterungsbau erfahren, und bleibt an eine
Aufgabe dieſes dadurch doppelt wichtigen Land und See-
plotzes um ſo weniger zu denken, weil auch der dritte
deutſche Kriegshafen hierher verlegt werden ſoll. Ein Vor
gehen mit dem Hafen wie mit dem Erweiterungsbau der
See und der dem Lande zugewendeten Werke Danzigs
ſteht jedoch, wie verlautet, erſt nach der Vollendung des
Ausbaues von Thorn und der Landbefeſtigung von Kiel
zu gewärtigen.

Schiffsnachrichten.] Laut Telegramm ſi d die
Hamburger Poſtdampfſchiffe: „Rugia“ 19. März von
Hamburg, 1 April in Newyork angekommen. „Wieland“
i6. März von Hamburg, und am 19. März von Havre,

Auf dem Markte bewill

nachmittags vereinigte ein Diner das Offizier- c ach g einigte ein Diner das Offizier Vermiſchtes.
in den

z z 777—29. März in Newyork angekommen. Teutonia 27.
Febr. von Hamburg, am April in Vera-Cruz eingetroffen
„Allemannjia“ 7. März von Hamburg, 28. März in
St. Thomas einget( offen. „Albingia“ 30. März von
St. Thomas nach Hamburg abgegangen „Buenos
Aires“ 27. März in Bahia angekommen. „Rjo 26.
März von Bahia abgegangen „Argentin a“ von Braſilien,
31. März in Hamburg eingetroffen. J

en

Die Glückwünſche, welche Uunſerem
Kaiſer in Telegrammen und Gratula-
tions ſchreiben zum Geburtstage dargebracht
werden, nehmen an Zahl von Jahr zu Jahr zu.
Sie rechnen nach Tauſenden, ſo daß es erſt
nach und nach möglich iſt, das angehäufte
Material zu ſichten. Darunter fand ſich in
dieſem Jahre der Glückwunſch eines Elſaſſers,
welcher in einem kleinen Städtchen im Ober-
Elſaß wohnhaft, am 22. März 1796 geboren,
mithin gerade ein Jahr älter iſt, als der Kaiſer.
Auch ein vom Niederwald herrührendes ge-
preßtes Eichenblatt, auf dem das Bildniß des
Kaiſers deutlich erkennbar herausgearbeitet war,
wurde eingevreicht. Der Kaiſer ſoll ſich über dieſe
Aufmerkſamkeiten herzlich gefreut haben.

Fürſt Bismarck iſt zu ſeinem Ge-
burtstage am 1. April perſönlich von dem
Kronprinzen den Prinzen Heinrich, Wilhelm,
Alexander, ſowie dem Erbprinzen von Meiningen
gratulirt. Der Kaiſer, welcher an dem Tage
wegen Heiſerkeit das Zimmer hütete, hatte Mittags
ſeinen Flügeladjutanten, den Major von Boms-
doxff geſandt, um dem Fürſten die Wünſche zu
erneuern, welche der Monarch bereits am Mon-
tag Nachmittag in der dem Reichskanzler er
theilten Audienz mündlich ausgeſprochen hatte.
König Ludwig von Bayern verfehlte auch in
dieſem Jahre nicht des Tages zu gedenken und
zwar bewegte ſich der diesmalige Glückwunſch in
beſonders herzlichen Ausdrücken. Außerdem liefen
Hunderte von Briefen und Telegrammen von
Nah und Fern ein. Der Kanzler war den Tag
über in freudigſter Stimmung, hervorgerufen
durch die entſchiedene Beſſerung in dem Befinden
ſeiner Gemahlin und die am Montag Abend
erfolgte Heimkehr ſeines Sohnes des Grafen
Wilhelm, der ſich von ſeinem heftigen Fieber-
leiden durch ſeinen mehrwöchentlichen Aufenthalt
im Süden befreit zu haben ſcheint. Nach 3 Uhr
unternahm der Reichskanzler wiederum einen
Spazierritt durch den Thiergarten, wo er allent-
halben der Gegenſtand lebhafteſter Begrüßung
war. Der Fürſt ſah erſichtlich wohl und zu-
frieden aus.

Der General à la suite des Kaiſers,

c
verboten.Augen der Seele.

Novelle vön Wälhelmn Jenſen.
(6. Fortſetzug

Gefeſfelt bückte ich mich weiter vor, doch
mein Auge blieb außer Stande, etwas Anderes
als den ſchwarzen Umxriß des Thurmes zu
unterſcheidenz Nur an der aglgichen Mauerwand
mit mir ſelbſt nahm ich undeutiich eine Regung
gewahr; zur Linken mußten ſich dokt, in wenigtiefer ich ein Fenſter befinden und ein Kopf

aus demſelben vorgeneigt ſein, der ſich bei einem,
von mir e veruxſachten Geräuſch mechaniſch um-
gewandt hatte. Das Sternenlicht ließ nicht
mehr als einen 'matten, weißlichen Schimmer
erkennen er kam mir wie ein weibliches Geſicht
vor, verſchwand jedoch ſogleich wieder. Offenbar
hörte drunten ebenfalls jemand dem wunderſamen
Geigenſpiel zu, das jetzt bäld darauf verſtümmte.
Jch begab mich auf meinem neuen Rachtlager
zur Ruhe ſchlief indeß nicht ſo raſch als am
Abend zuvor ein. Die verklungenen Töne folgten
wir noch nach, und die uhlherſchtveifenden Ge

mit mir aus dem Fenſter druntenhinübergelauſcht
haben möge Es konnte nur Frau Jmthurn
ihre Tochter oder die Mägd h
S laſbed rfui ihr

enuß
dütch el maſttat är

beeinträchtigen laſſe, außerdem hatte ich zufällig
ſchon geſehen, daß ihre Kammer nach der
Straßenſeite hinausging. Wahrſcheinlich gehörte
das Fenſter einem kleinen Schlafzimmer Elsbet
Jmthurns an, und ihre Augen beſaßen etwas,
das wie ein Accord zu den ſchwermüthigen
Saitentönen ſtimmte, machten mir faſt zur Ge-
wißheit, daß ſie die lautloſe Zuhörerin geweſen.
Ein Halbtraum kam über mich und brachte mir
eine wunderliche Vorſtellung, der Geiger im
Epheuthurm ſtehe in einem Herzensverhältniß zu
der Tochter des Hauſes und habe eben für ſie
aus der Tiefe ſeiner Empfindung ſo zauberiſch
geſpielt. Darüber wachte ich noch einmal zu
vollem Bewußtſein auf, ſagte mir, die thörichte
Traumeinbildung abſchüttelnd, mitleidsvoll: „Die
Arme wer ſie einmal geſehen weiß, daß ſie
vielleicht freundſchaftliche Zuneigung doch nis
mals Liebe einflößen kann“, und ich ſchlief mit
einem Seufzer über die unverdiente Bitterkeit
manches herben Menſchengeſchickes ein.

Leuchtend weckte und begrüßte mich der andere

Morgen. Jch begab mich an meine Arbeit, doch
es war der erſte Maitaäg, und die wonnige Schön-
heitstrunkenheit der Empfiidung widerſprach zu
ſehr der ernſten Ausdauer des Gedankens. Oft

zog es mich vom Schreibtiſch ans Fenſter um
n den entzückten Blick bald auf. die weſen ſ.

u derbald ihn die duftverhängte Weite ſchweifen
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laſſen alle holdſeligen Träume der Jugend, die
der Mai mir einſt mit dieſem ſüßen Anhauch
um die Stirn geweht, wurden in meiner Erinnerung
wach. Mit einem leichten Ranzen auf der Schulter
wanderte draußen ein junger Burſch pfeifend dem
ſonnigen Berghang zu.

O, nicht zu begreifen,
Noch ſolch' ein junger Geſelle zu ſein
Und hinaus in den Wind, in den Frühlingsſchein
Ein ſorgloſes Lied zu pfeifen!

Und doch voll zu begreifen, wenn nur das
Haar, aber das Herz nicht bleicht! Wenn dies
Alles bewahrt, was das Leben ihm Köſtliches
gebracht, doch es nicht für ſich begehrt, ſondern
für die, deren Jugend heut' ein Recht darauf
beſitzt! Dann ſchlägt das Herz, ob jung oder alt,
unverändert, denn es fühlt den vertrauten Glückes-
ſchlag in der fremden Bruſt, hebt, nicht erkäaltet
und verarmt, ihre ganze Luſt, ihr kühnes Hoffen
und ihr ſeliges Bangen immer auf's Reu
wieder mit an, und endet im Jnnerſten, wie es
begonnen.

O Blindheit, die überſchwängliche Schönheit
des Lebens mit der trüben Brille armfeliger
Afterweisheit dunkel zu ſehen Nicht blind äallein,
fühllös muß ſie ſein, jedes freudigen Stinnes ent
dehren. Sie, die uns das Daſein als ein Da-
näergeſchenk beweiſen wollen, Krane nie, ausEnghiß ihrer brütenden Bücherſtube hervor



Graf Lehndorff, hat ſich am Mittwoch
Abend von Berlin nach Wiesbaden begeben, um
im Namen des Kaiſers, die Kaiſerin Eliſabeth
von Oeſterreich zu begrüßen. Der Monarch hatte
gehofft, dieſelbe bei ſeiner für den 15. in Aus-
ſicht genommenen Ankunft in Wiesbaden noch
dort vorzufinden. Nachdem ihm jedoch die Ge-
wißheit geworden, daß die Kaiſerin dann bereits
nach Heidelberg übergeſiedelt ſein werde, wo ſie
ſich einer Maſſagekur zu unterziehen gedenkt, hat
der Kaiſer dieſe Begrüßungsform gewählt.
Kaiſerin Eliſabeth ſoll mit dem Ergebniß der
Wiesbadener Kur nicht ſehr zufrieden ſein.

Prinz Friedrich Auguſt von
Sachſen, Sohn des Prinzen Georg und
vorausſichtlicher einſtmaliger Thronfolger, wird
zu Oſtern dieſes Jahres die Univerſität Straß-
burg beziehen, um ſich dem Studium der Rechte
zu widmen.

Der Strike der Berliner Klempner
nimmt größere Dimenſionen an. Es ſſtriken
augenblicklich 105 Perſonen, für die von Seiten
der 3——4000 Metallarbeiter in Berlin jede Woche
1500 Mark Unterſtützungsgelder aufgebracht
werden müſſen.

Ein beſcheidener letzter Wunſch
„Als ich Gouverneur des Gefängniſſes von Lan-
caſhire war“, erzählte ein engliſcher Beamter,
„da paſſirte mir eine ſonderbare Geſchichte. Eine
Mörderin befand ſich im Gefängniſſe, ſie ſollte
einen entſetzlichen brutalen Mord am Strange
büßen. Am Abend vor der Hinrichtung ſchickte
ſie nach mir. Jch betrat die Zelle, und wie ich
das Weib erblickte, welches vor dem Gitterfenſter
ſtand und ſtarren Auges in den herabfließenden
Regen blickte, konnte ich mich eines gewiſſen Mit-
leides mit der Verurtheilten doch nicht erwehren.
Sie wandte ſich nach mir um und fragte mich:
„Governor, ſoll ich wirklich morgen gehängt wer-
den Jch nickte ernſt mit dem Kopfe. „Jſt's
weit von hier bis zum zum Galgen
„Ungefähr 150 Yards.“ „Ach ja“, erwiderte
ſie, „ich erinnere mich noch, ich ſah, wie John
Norris dort gehängt wurde, als ich noch ein
junges Mädchen war. Da werden wir wohl
dahin gehen müſſen, nicht war „Jawohl“,
erwiederte ich, „wir werden den kurzen Gang zu
Fuße machen.“ „Well, Governor“, erwiderte das
Weib, „wollen Sie mir einen letzten Gefallen thun

„Mit Freuden, wenn es mit meiner Pflicht
ſich verträgt“, antwortete ich, worauf ſie dann
erwiderte: „Sehen Sie, Governor, es wird morgen
ſicher regnen. Nun habe ich in meinem ganzen
Leben noch niemals einen Gang unter einem
ſeidenen Regenſchirm gemacht und es war ſtets
mein ſehnlichſter Wunſch, einen ſolchen zu be-
ſitzen. Wollen ſie mir morgen einen ſeidenen
Regenſchirm bei meinem letzten Gange gewähren
Natürlich gab ich ihr die Verſicherung, daß ihr
Wunſch erfüllt werden ſolle. Der Gefängniß-
wärter verſicherte mir, daß die Frau ſehr ver-
gnügt ſich zur Ruhe begeben und ihre letzte
Nacht im feſten Schlaf verbracht habe. Am
Morgen war ihre erſte Frage geweſen, ob es
noch regne, und als ihr dies bejaht wurde, habe

Ah
gekommen, über der Blüthenwelt ſolches Maien-
morgens geſtanden haben, von einem Duft, einem
Sonnenſtrahl, einem unnennbaren Gefühl ſo in's
Herz beſeligt worden ſein daß ſie nicht wiſſen,
ein traumhaftes Augenblicksempfinden dieſer Art
wiege lange Stunden des Leidens auf, ſammle
eine Sonnengoldfülle im Gemüth, um auch ſchau-
rige Winternächte noch zu erhellen und zu er-
wärmen das es ſelbſt im Schmerz und Unglück,
unter, aller Mißgunſt des Lebensgeſchickes ſchöner
noch iſt, zu ſein, als nicht zu ſein. Nur wenn
das Organ, das Herz euch fehlt, die Himmels-
gabe ſolches geheimen Wonnereichthum's aufzu-
nehmen, dann habt ihr traurigen „Weltweiſen“
Recht!

Das klopfte, mich mit warmem Dank für
das flüchtige Wundergeſchenk des Lebens erfüllend,
in meiner Bruſt. Dann heftete ich plötzlich
einmal meine Augen überraſcht ſchärfer auf einen
Punkt über den weißen Kirſchbaumwipfeln des
Zwingergartens hinaus drüben an dem offenen
Fenſter des Epheuthurmgemachs erſchien eine
hochgewachſene Mannesgeſtalt, neigte ſich jetzt
heraus und zeigte mir das einnehmende Geſicht
meines erſten Bekannten in der Stadt, des Herrn
Wilprecht Fernblick. (Fortſ. folgt.)

ſie ganz vergnügt vor ſich hingelächelt und nicht
die leiſeſte Spur von Angſt oder gar Traurigkeit
an den Tag gelegt. Wir machten uns bald zu
dem traurigen Gange fertig. Jch werde es nie-
mals vergeſſen, wie ſich die gemeinen Geſichtszüge
der hartgeſottenen Verbrecherin aufheiterten, als
ich ihr den verſprochenen ſeidenen Schirm brachte.
Sie hielt ihn über ſich, bis ihr die Schlinge um
den Hals gelegt wurde, und die Hand, welche
den Schirmgriff umſpannte, zitterte nicht, als die
Verbrecherin den Sprung in die Ewigkeit that.

Jn Paris weilt zu ihrem Amüiſe-
ment gegenwärtig bekanntlich die Königin
Maran von Tahiti, während ihr Gemahl
daheim unter dem Einfluß von Ballettänzerinnen
ſteht. Die „Königin“ erhält von Frankreich
jährlich 30000 Fres. Penſion. Ein Correſpon-
dent, welcher dieſer oceaniſchen Majeſtät zufällig
begegnete, bemerkt, daß die Dame weit mehr ein
europäiſches, als oceaniſches Ausſehen hat, was
ſehr natürlich iſt, denn ihr Vater war ein Eng-
länder, Namens Salmon. Sie macht einen
recht ſympathiſchen Eindruck, iſt jetzt 25 Jahre
alt, wohlgeſtaltet, von zartbräunlicher Hautfarbe,
hat ebenholzſchwarzes, langes, ſtarkes Haupthaar,
in zwei Zöpfe getheilt. Aus dem ebenfalls
ſchvarzen Auge ſpricht eine zarte Schwärmerei.
Jhr Coſtüm, von europäiſchem Zuſchnitt, beſtand
in einem langen, weiten, ſchwarzſeidenen Gewande,
welches bis an den Hals reichte, um den ſie
einen Spitzenkragen trug. Jhre Mutter war die
Königin von Papara, mit Namen Arutaimai
Wahine. Maran iſt weit mehr als Europäerin,
namentlich als Engländerin zu betrachten, denn
ſie wurde von Kindheit an in Sydney von Eng-
länderinnen erzogen. Jhre unglückliche Ehe mit
Aruane, dem Sohne der Königin Pomare, hat
ihrem ganzen Weſen einen Zug von Melancholie
gegeben. Wahrſcheinlich wird ſie auch Berlin
beſuchen

Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: „Franzöſiſche
Blätter beſchäftigen ſich mit der Sendung eines
Tafelſervices von Sevresporzellan, die dem
Kaiſer Wilhelm an ſeinem letzten Geburtstage
zugegangen ſei. Einige Zeitungen waren als-
bald mit der Behauptung zur Hand, um die
Meinung nicht aufkommen zu laſſen, die Send-
ung könne von einem Franzoſen herrühren, der
damals in Paris aufhaltende Generalkonſul von
Bleichroeder ſei der Abſender. Jndeſſen ſteht,
wie wir mit Beſtimmtheit erfahren Herr von
Bleichroeder dieſer Angelegenheit durchaus fern.
Richtig iſt, daß unter der Adreſſe des Kaiſers
eine Kiſte mit zwei Sevresvaſen aus Paris im
Palais abgeliefert worden iſt, deren Abſender
ſich nicht genannt hatte und die unter der Maſſe
der einlaufenden Geſchenke ohne vorherige Jden-
tifizirung des Abſenders geöffnet wurde. Die
Vaſen werden uns als ſehr werthvoll und von
vorzüglicher Arbeit geſchildert. Einzelne fran-
zöſiſche Zeitungen knüpfen Betrachtungen über
die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Frankreich an dieſe Sendung, die z. B. in dem
orleaniſtiſchen „Gaulois“ ſehr entgegenkommend
für Deutſchland.“

Auf der Jnſel Jschia hat am Freitag
Nachmittag eine neue Erderſchütterung
ſtattgefunden die indeſſen keinen Schaden ver-
urſachte. Die Bevölkerung erholte ſich von ihrem
Schreck bald wieder. Ueber die Verhältniſſe auf
der Jnſel ſagt ein authentiſcher Bericht „den
geringen Leuten hat man Baracken, Decken,
Kleider, Lebensmittel Alles umſonſt gegeben.
Die Folge davon iſt, daß ſie nicht mehr arbeiten,
ſondern betteln. Sehr zu beklagen ſind dagegen
die Grundſtückbeſitzer, denen bisher noch wenig
oder keine Entſchädigung ausbezahlt iſt. Dies
ſoll indeſſen in nächſter Zeit vor ſich gehen.“

Sechs dreſſirte ſibiriſche Wölfe
ſind die neueſte Acquiſition des Theaters der
Reichshallen in Berlin. Ein Spanier, der ſich
bisher mit der Dreſſur von Thieren nur aus
Liebhaberei beſchäftigt hat und jetzt auf Zureden
ſeiner Freunde zum erſten Male die Bühne be-
tritt, führt ſie vor. Seine Wölfe, große prächtige
Thiere, pariren aufs Wort. Auf Commando
erſcheinen ſie einzeln aus ihren auf der Bühne
placirten Boxes und kehren in dieſelben zurück.
Sie marſchiren in Colonne auf, avanciren im
Trabe, ſitzen in Front auf den Hinterbeinen,
ſpringen ihrem Dreſſeur auf die Schulter u. ſ. w.,
und der Hauptkünſtler unter ihnen ſpringt über
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eine Reihe von ſieben Stühlen, vier Stühle über
einander, mit Elan hinweg. Als die Thiere
jung waren, ſchliefen ſie z. B. wie Hündchen im
Bette ihres Herrn. Und wie Hunde folgen ſie
ihm noch heute.

In Amerika läßt jetzt die iriſche
extreme Partei eine Monatsſchrift „Dynamite
Monthly“ erſcheinen, worin der wiſſenſchaft
liche Krieg“ gegen den engliſchen Erbfeind ge-
predigt wird. „Wir glauben“, ſagt der Heraus-
geber, „an das Dynamit; aber auch das Pulver,
die Revolverkugel und der Dolch ſind nicht zu
verachten.“ Angeblich beträgt der Fonds für
„patriotiſche Zwecke“ 27000 Dollars; aber „mehr
iſt nothwendig, denn es giebt noch viel zu thun.“
Das Blatt führt eine „ſchwarze Liſte“ der aus
dem Wege zu räumenden Verräther an über
welche das Todesurtheil geſprochen wurde.
Darunter befinden ſich Richter, Geſchworene und
Belaſtungszeugen im Phönixparkprozeß u. ſ. w.

Literariſch es.
Am 22. März gelangte die Kaiſernummer

der im Verlage von A. Haaſe's Buchhandlung Max
Babenzien) in Rathenow erſcheinenden Wochenſchrift „Die
Sonntags ruhbe“, zur Ausgabe, welche den Zweck ver
folgt, die, jede edle Herzensregung erſtickende und die Phan
taſie ver iftende ſchlechte Kolportage-Literotur aus Haus
und Familie zu verdrängen und dieſelbe durch gute Herz
und Gemüth bildende Lektüre zu erſetzen. Wie zeitgemäß
dieſe Jdee geweſen, beweiſen zahlreiche Anerkennungs-
ſchreiben von Behörden und aus allen Kreiſen der Geſell
ſchaft. Die Kaiſernummer dieſer Wochenſchrift zeichnet
ſich durch elegante Ausſtattung, intereſſanten Jnhalt und
gute Jlluſtrationen aus Man verſuche es mit einem
Probe- Abonnement auf „Die Sonntagsruhe“, welches bei
allen Poſtanſtalten und Buchhandlungen zum Preiſe von
75 Pf, pro Vierteljahr bewerkſtelligt werden kann Jm
Poſtzeitungs Katalog iſt „Die Sonntagsruhe“ unter No.
4657a verzeichnet

Theater in Leipzig.
Sonnabend, 5. April Neues: Wilhelm Tell.

Schauſpiel in 5 Acten von Friedrich Schiller. Winſik
von Karl Reinecke. Altes: Anfang 7 Uhr. Zum 103
Male: Der Bettelſtudent. Operette in 3 Arten von
F. Zell und Richard Genée. Muſik von C. Millöcker.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage Palmarum (den 6. April.)

predigen
Dom: Vorm. Uhr Herr Pred. Horn.*)

Nabm. 2 Uhr Fällt aus.
Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt. Herr Diac.

Armſtroff.
Ant ittepredigt, vorher Einführung durch Herrn

Conſ.-Rath Leuſchner.
Stadt: Vorm. 10 Uhr Herr Diac, Werther.*)

Nachm 2 Uhr: Herr Paſt. Heineken.**)
Konfirmation der Mädchen.
Konfirmation der Knaben.

Einſammlung der Kollekte zur Beſchaffung von Schul-
büchern für arme Schüler der II. Bürgerſchule.

Neumarkt: früh 10 Uhr, Confirmation, Herr
Paſtor Teuchert.

Altenburg: Herr Paſtor Delius.
Früh 10 Uhr Einſegnung der Confirmanden.
Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-

theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.
Vom Montag, 7. April ab wird in allen

Gemeinden die Sammlung einer Haus-Collecte „zur
Erbauung einer Kirche für die Neinſtädter änſtalten
durch dazu entſendete Brüder vom Lindenhofe“ erfolgen

Handels- Blatt.
Fonds -Börſe.

Berlin, 3 April. 4 Preußiſche Conſols 103,00
Oberſchleſiſche CEiſenb. Stamm-Actien A. C, D. E, 269,25
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 110,10. 42 U o
Goldrente 77,25. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 75 90
Deſterr,-ſhranz. Staatsbabhn 541,00 Oeſterr Credit ten
539,00. Tendenz: ſchwach.

Produkten Börſe.
Berlin, 3. April Weizen gelber April-Mai 137,00

Sept.Okt. 136,50 behaupt. Roggen April. Mai 140,70
Mai-Jun. 141,70. Sept.Okt. 144,00 matt. Gerſie
c. 130 200. Hafer. April-Mai 127,75 Spiritue loco
46,00. April-Mai 47,10 Aug. -Sept. 49,50 flau. Rüböl
ſoco 57,20, April-Mai 56. 10. Sept.-Oct, 55,80 M.

Magdeburg, 3. April rand- Weizen 75--180 Mk.,
glatter engl. Weizen 165 172 Mk., Rauh We er
158 164 Mk. Roggen 142 148 Mk., Chevalier
Gerſte 170 195 Pk., Land-Gerfte 150 162 Mk.
Hafer 136 154 Mi per 1090 Kilo Karcoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne haß 46,20--46,70 Mk.

Letpzig, 3. April. Weizen per 1000 Kg netto
loc. bieſiger 180 188 M. bez., fremder 180-- 208 M. nom.
Unver. Roggen p, 1000 kg netto loco hieſiger 147
bis 155 M. bez., frender 145 155 M. bez. Unver.
Gerſte per 1000 Kg netto loco hieſige neue 154 168
M. bez., geringe 140--144 M. bez Hafer per
1000 kg netto loco hieſiger 145--152 M. bz., ruſſiſcher
140 147 M. bz. Mais per 1000 Kg netto loco
amerik. u. Donau 133 M. bez. Br Rüböl per 100 kg
netto loco 58,50 bz., per März April 58.50 M
Br. Unver Spiritus per 10,000 Liter-Procent
ohne Faß oco 46,50 M. Gd. Weſentlich Höher

Verantwortlich Guſt av Leidyoldt in WMeerſeburg.
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